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Amtlicher Thrll.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 11 . Mai d . I . wurden die Expeditions¬
assistenten

Heinrich Schifferdecker in Offenburg nach Bühl und
Emil Bischofs in Haysach nach Offenburg versetzt.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 12 . Mai d . I . wurde Expeditions¬
assistent Adolf Wiest in Basel zur Centralverwaltung
versetzt. _

Nicht-Amtlicher Theü.

Kompetenzfragen .
Straßburg , 22. Mai.

In einem Theil der hiesigen Presse und auch in alt¬
deutschen Blättern ist tadelnd hervorgehoben worden, daß
die reichsländische Regierung die Beschlüsse mehrerer
Gemeinderäthe gegen eine Erhöhung der
Kornzölle als unstatthaft hat beanstanden
lassen . Das Vorgehen des elsaß - lothringischen Mini¬
steriums war jedoch nur ein den bestehenden Bestimmungen
entsprechendes und ist ein gesetzlich gebotenes . Nach der
hiesigen Gemeindeordnung steht den Gemeinden das Recht
nicht zu , Beschlüsse über Gegenstände der allgemeinen
Politik oder über volkswirthfchaftliche Fragen , soweit sie
das wirtschaftliche Interesse der Gemeinde überschreiten ,
zu fassen. Die Gemeindeordnung folgt dabei dem Recht
wie es früher bestand , wenn sie die Politik vollständig
aus der Kompetenz der Gemeinderäthe ausscheidet . Die
Bürgermeister ihrerseits haben die Pflicht , die Gemeinde¬
räthe vor der eventuellen Fassung derartiger Beschlüsse
auf das Unstatthafte derselben aufmerksam zu machen .
Die Aufsichtsbehörde wiederum muß gegebenen Falls die
Bürgermeister an diese ihre Pflicht erinnern , und sie ist
gehalten, etwaige in dieser Hinsicht gefaßte Beschlüsse zu
beanstanden resp . zu annulliren , wenn solche in Form
von Wünschen oder Petitionen an den Reichstag,
den Landesausschuß , an sonstige Korporationen ,
an einzelne Abgeordnete u . s . w . gerichtet werden
sollen . In den angezogenen Fällen von Metz und Mül¬
hausen hat die Regierung nicht mehr und nicht weniger
gethan. Sie hat den betreffenden Gemeinderäthen das
Unzulässige ihrer Beschlüsse gegen eine Erhöhung der
Kornzölle bedeuten lassen und diese Beschlüsse beanstandet.
Die Regierung bewegt sich damit vollkommen auf gesetz¬
lichem Boden und innerhalb des Rahmens der Gemeinde¬
ordnung, indem sie durch die Aufsichtsbehörden diese for¬
male Berichtigung an die Gemeinderäthe ergehen ließ.
Das Ministerium war hierzu sogar gesetzlich genöthigt
und Hütte andernfalls gegen die Vorschriften der Gemeinde¬
ordnung gefehlt . Man kann allerdings verschiedener An¬
sicht darüber sein , ob es richtig sei , den Gemeinden jene
Besugniß zu entziehen . Thatsächlich aber ist der Aus¬
schluß aller Politik aus den Berathungen der Gemeinde¬
räthe in Elsaß-Lothringen Gesetz , wie dies in der neuen
Gemeindeordnung in völliger Uebereinstimmung mit der
Landesvertretung niedergelegt worden ist und wie solches
hier auch früher Rechtens war .

Die answärtige Politik Oesterreich -Ungarns«
* Wie «, 22 . Mai . Das Exposä, das der Minister des Aus¬

wärtigen, Graf Goluchowskt , heute in der Sitzung der
ungarischen Delegation erstattete , beginnt mit der
Darlegung der Lage in China und betont, daß die Bethet»
ligulig der Monarchie an der Aktion der Mächte sich innerhalb
der engen durch die verhältnißmäßig geringfügigen Interessen
gezogenen Grenzen halten mußte, die nur durch die Rückficht
duf die Großmachtstellung etwas erweitert wurde . Der Ge¬
danke, die Aktion zur Anbahnung einer förmlichen Kolontal-
Polttik auszunutzen, war von vornherein ausgeschlossen . Die
-Erfahrungen der letzten Monate rechtfertigten diese Haltung der
Regierung, welche durch ein aktives Eingreifen in eine Zwangs¬
lage gebracht worden wäre, die ihre Bewegungsfreiheit bc-

^ schränkt hätte , wo wichtigere Interessen im Spiele waren .
Redner gedenkt sodann der tapferen Haltung der Oesterreicher
in China und bespricht hierauf die Frtedensverhandlungen . Die
Solidarität der Mächte werde fich auch hinsichtlich der schwe¬
benden Postulate bewähren, es sei aber höchst wünschenswerth,
daß die Bezahlung der Jndemnttätsansprüche
auf einmal erfolge , nicht in Annuitäten . Was die euro¬
päischen Interessen betreffe , so sei es, trotz wiederholt aufge¬
tauchter bedenklicher Anzeichen , gelungen, dem ganzen Ereignisse
einen ruhigen Verlauf zu sichern.

Wie weit hinaus ein Schluß auf die Verhältnisse im näch¬
sten Orient zu ziehen sei , sei kaum bestimmbar , da selbst
das glücklich bestehende Einvernehmen mit Ruß¬
land dort nicht immer wirksam aufzutreten
vermöge . Denn, so Anerkennenswerthes dieses für den

rieben leistete , so wäre es doch Schönfärberei , dieses enge
usammengehen als Panacee gegen alle Ueberraschungen hin¬

zustellen . Die Verständigung von 18S7 biete eine werthvolle
Garantie gegen eine schädliche Rückwirkung der Balkanerretg -
nifle auf die Beziehungen Rußlands zur Monarchie. Es wäre
aber eine Vogel Strauß -Politik, daraus zu folgern, daß sie alle
Ausbrüche fern zu halten vermöge . Gewisse unfreundliche
Symptome führten zu einer erhöhten Wachsamkeit ,
damit man nicht eines Tages einer nicht ohne weiteres accep -
tablen Lage gegenüberstehe . Die Monarchie suche keine
territorialen Vorthetle auf Kosten Anderer . Die
wiederholte Auftischung der abgeschmackten Legenden über das
Gegenthetl bezwecke nur , durch wenig wählerische Ausstreuungen
die öffentliche Meinung gegen Oesterreich -Ungarn zu mobtlistren,
um Deckung für die eigenen Machenschaften zu finden. So
wenig die Monarchie an eine Erweiterung ihres Besitzstandes
denke, so wenig könnte sie Anschläge gegen die bestehende Poli¬
tische Ordnung oder Verschiebungen zugeben , die eine Schä¬
digung ihrer vitalen Interessen oder eine Bedrohung ihrer

. Machtstellung involviren. Den springenden Punkt der Orient -
Politik Oesterreich -Ungarns bilde stets die Wahrung seiner
vitalen Interessen und seiner Machtstellung .
Es sei daher jede Borschubleistung derartiger Konstellationen zu
bekämpfen .

Besondere Aufmerksamkeit wende Oesterreich der bedenklichen
macedonischen Agitation inBulgartenzu , wegen
der Gefährdung der BeziehungenBulgariens zu seiner suzeränen
Macht und des fatalen Einflusses auf Andere. Die eingetretene
Spannung zwischen Bukarest und Sofia lasse die Kon¬
sequenzen eines etwaigen Konfliktes auf die allgemeine Balkan¬
lage leicht ermessen. Es fehlten nicht eindringliche Mah¬
nungen der Mächte an Bulgarien , dessen nachsichtiges Ge-
schehenlassen manche Schuld an der Lage trage, bas neuerdings
jedoch , die Rathschläge beherzigend , daS tolle Treiben der zu
einer Nebenregierung erwachsenen Comttäs zu hemmen beginne.
Sehr wünschenswerth sei die Ergänzung dieser korrekten Hal¬
tung durch die Besserung der Verwaltung der maceoo -
Nischen Bilajets , da die bisherigen türkischen Represfions-
maßnahmen kaum dauernd Ruhe zu schaffen vermögen. Das
Ausharren auf dem erfreulich betretenen Wege sei Bulgarien
anzurathen , das nur so ein Element des Friedens und der
Ordnung bilde und die Erhaltung der europäischen Sympathien
für fich erwarten könne , deren Werth es wiederholt erfuhr .
In Serbien verspricht die neue Verfassung eine Sta -
biltstrung der politischen Lage - man will daselbst alle Kräfte der
Gesundung des Staatswesens zuwenden. Oesterreich-Ungarn
könne da nur Erfolg wünschen und hoffe, Serbien werde
alles vermeiden , was der Pflege guter Beziehungen zu der
Monarchie Abbruch thun und eine Erkaltung des Wohlwollens
derselben für den serbischen Nachbarstaat herbeiführen könnte.
Die befriedigende Regelung der griechisch - türkischen
Konsularkonventton dürfte die freundschaftlichen Be¬
tehungen zwischen der Türket und Griechenland wesentlich
efestigen und kann somit als ein Moment der Beruhigung ge¬

würdigt werden .
Bezüglich der allgemeinen Richtung der auswärtigen Politik

des Reiches stellt der Minister neuerdings fest, daß sie fich in
sicheren Bahnen des engen Anschlusses an die Ver¬
bündeten sortbewegt , nebst der parallel laufenden Pflege
vertrauensvoller Beziehungen zu den übrigen Mächten, vor allem
dem Nachbarstaate Rußland . Diese im Laufe der Jahre für
die allgemeinen Frtedrnstnteressen wohlbewährte Basis zu er¬
halten, ist unser beständiges Bestreben und wir dürfen uns wohl
zu der ganz begründetenHoffnung bekennen, daß an
ihr auch künftig nichts geändert werde. Die Tendenz
verschiedener Gerüchte zur Erschütterung des Glaubens an die
Solidität des Dreibundes ist zu durchsichtig , um nicht
gleich erkannt zu werden,- derlei Ausstreuungen würden kaum
eine besondere Erwähnung verdienen, wenn nicht zu der bis¬
herigen Arbeit wohlbekannter Elemente die Bestrebungen anderer
Kreise hinzuträten, welche die Frage des politischen Allianzver-
hältniffes in direkten Konnex mit dem Abschluß einstiger Han¬
delsverträge bringen möchten . Heute, wo die wirthschaft-
ltchen Fragen täglich an Bedeutung gewinnen, ist die These kaum
noch verfechtbar , daß ein förmlicher wtrthschaftlicherKampf ganz
gut sich mit engen politischen Beziehungen vertrage . Der Mi¬
nister ist übe r z e ugt , daß es bei den Handelsvertragsver -
handlungcn mit Deutschland und Italien gelingen wird,
zu einer billigen und beruhigenden Schlichtung
etwaiger Differenzen zu gelangen. Natürlich könne
man die höhere Ziele verfolgenden politischen Bündnisse nicht
unbedingt von der befriedtg -nden Gestaltung des handelspoli¬
tischen Fragen geradezu abhängig machen . Die Vortheile, welche
die Dreibundkonstellatton jedem Kompaziscenten biete , seien zu
evident , um Pretsgegeben zu werden .

Gegen die systematische Verhetzung und Verführung der brei¬
ten Volksschichten könne nickt entschieden genug durch sachge¬
mäße Aufklärung der öffentlichen Meinung reagtrt werden , da¬
mit die Erkenntniß geweckt werde , daß, so sehr die kommerziellen
Angelegenheiten die Berücksichtigung der Regierung erforderten ,
ooch ein politisches Bündniß kein Gegen st and sei, '
der ohne Gefährdung schwerwiegender Interessen als einfaches

'

Kompensationsobjekt ausgespielt werden könne . Ebenso,
wie es verfehlt wäre , derartige Kombinationen lediglich wegen
handelspolitischer Bortheile einzugehen , wäre es unverantwort¬
lich , sie zu verwerfen, weil sie nicht die angestrebte unbedingte
Befriedigung gewähren. So fest wir im Allianzderhältniffe
stehen , so freundschaftlich ist auch der Verehr mit
allen übrigen Kabinetten , mit denen fich die Mo¬
narchie im ernsten aufrichtigen Streben nach der Erhal¬
tung des Friedens zusammenfindet . Diesem Streben ist
es auch zu verdanken , daß die anfangs befürchteten Rückschläge
der chinesischen Angelegenheiten auf die kooperiren-
den Mächte vermieden wurden. ES ist somit die Hoffnung nicht
unberechtigt , daß jetzt das erprobte System rechtzeitiger Aus¬
sprache und der Berücksichtigung der gegenseitigen Interessen fich
auch bet der Lösung anderer Fragen wirksam erweise . Der Mi¬
nister schloß mit dem Hinweis auf die Wiederanknüpfung diplo¬
matischer Beziehungen zu Mexico .

(Telegramm.)
* Wien , 23 . Mai . Im auswärtigen Aus¬

schüsse der ungarischen Delegation erklärt Graf
Goluchow .ski , die Entstehung des türkischen Post¬
konfliktes sei geradezu unbegreiflich . Die Türkei habe
gehofft , die Mächte trennen zu können ; ihr Bemühen
war jedoch vergeblich. Die Botschafter hätten die förm¬
liche Entschuldigung des türkischen Ministers des Aeußern
zur Kenntniß genommen und den Inhalt derselben in
einem gemeinschaftlichen Protokoll niedergelegt , womit der
Fall nunmehr als beigelegt betrachtet werden könne.
Bezüglich der Abmachung mit Rußland verweist
der Minister auf die wiederholt abgegebenen Erklärungen ,
daß in St . Petersburg vor vier Jahren eine ein¬
gehende Aussprache stattgefunden habe , wobei sich
herausgestellt habe , daß es zwischen Oesterreich-Ungarn
und Rußland keine derartigen Differenzen gebe , die
nicht bei gutem Willen auf friedlichem Wege zu bei¬
derseitiger Befriedigung ausgeglichen werden könnten.
Man sei daher übereingekommen , bezüglich jeder auf¬
tauchenden Frage einen Ausweg zu suchen , der allen
berechtigten Interessen möglichst entspricht, ohne auf die
Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland
einen nachtheiligen Einfluß auszuüben . Von einem
formellen Vertrage oder Bündnisse sei niemals die Rede
gewesen . Ganz entschieden habe er jedoch bei jeder Ge¬
legenheit sich gegen eine sogenannte Theilung
der Interessensphäre ausgesprochen , weil
solche nur die Reibungspunkte vermehren würde.
Das Streben beider Mächte gehe vereint dahin ,
die Selbständigkeit der Balkanmächte
zu wahren und die Ordnung der eigenen Angelegenheiten
ihnen zu überlassen . Der Minister erklärt wiederholt,
daß er den Dreibund als die unverrückbare
Basis seiner Politik betrachte , daß er aber als
Ergänzung desselben ein möglichst gutes Einvernehmen
der Theilnehmer dieses Bundes mit den anderen Mächten
ansehe . So hätten sich die Beziehungen Oesterreich -Un¬
garns zu Rußland in der jüngsten Zeit besonders
freundlich gestaltet . Wenn ein Gleiches zwischen Italien
und Frankreich geschehe , könne er sich hierdurch nicht
nur nicht beunruhigt fühlen, sondern müsse darin gerade
ein Moment der Beruhigung erblicken . Die Frage , ob
er auf Serbien eben so sicher rechnen zu können glaube ,
wie vor anderthalb Jahren, sei ihm nicht recht verständ¬
lich . Die guten Beziehungen zwischen Oesterreich - Ungarn
und Serbien hätten damals bestanden und beständen
heute noch . Da von Oesterreich-Ungarn alles aufgeboten
werde , um hierin keine Aenderung eintreten zu lassen,
müsse wohl die Aufrechterhaltung dieser guten Bezieh¬
ungen auch für die Zukunft auch im Interesse Serbiens
selbst vorausgesetzt werden ; aber kein Minister könne für
die Haltung anderer Staaten unter allen denkbaren Fällen
im voraus eine Garantie übernehmen . Oesterreich -Ungarn
werde sich stets bemühen , die guten Beziehungen zu allen
anderen Mächten zu wahren ; aber nachlaufen werde es
niemanden.

Der Kampf gegen Waldeck-Roufseau.
Paris , 22 . Mai.

Die ersten Vorstöße , welche nach der Wiedereröffnung
der parlamentarischen Session die hiesigen Oppositions¬
parteien unter Führung der Klerikalen gegen das
Ministerium Waldeck - Rousseau in Scene setzen ,
haben dem letzteren wenig geschadet , noch seine Stellung
erschüttern können . Zunächst der Angriff des Abgeord¬
neten Cunso d ' Ornano , eines nationalistischen Bona-
partisten , gegen den Justizminister Monis mit der
Anschuldigung, daß dieser seine ministerielle Stellung zu
kommerziellen Zwecken mißbrauche ! Herr Monis ist Theil-
haber einer großen Handelsfirma, die sich mit der Fabri-



kation von Cognac und anderen Spirituosen befaßt. Be¬
zeichnender Weise wurde dabei zugleich eine „deutsche *

Firma mit hereingezogeir , welche auf der varjährigen
Weltausstellung ihre Produkte unter . „ gefälschter

'" Etikette
ausgestellt habe, deswegen durch die Jury von dex Preis¬
bewerbung ausgeschlossen sei und die trotzdem , Dank der
Einmischung des JustAminiKers Monist deHkl Geschäfts¬
haus mit jenem geschMiche DerknnKingen Merhalte ,

'in
der offiziellen Liste als miORner goldenen Medaille aus¬
gezeichnet figurire . Darob ein wüthender Brief des Ab¬
geordneten Cunoo d 'Ornano an den Ministerpräsidenten
mit der Androhung, daß er eine parlamentarischeEnquSte
über diesen „ «Skandal * beantragen werde , wenn , Herr
Monis noch länger Minister dleibe. Die gesächWÄMo- ,
rnMÄch ^ PMe sekündirte hierbei nach Krästöü Hst HW
ubHosritemDDimpfereien. Ms dann, dix GeMMeÄf dev
KammertrkvÜne zur öffentlichen Besprechung Eta wäv
es dem Justizminister , der selbstverständlich .

"
seitdem er

im Amte ist , alle aktiven Beziehungen zu seinem Hand¬
lungshause gelöstHte ,

"
ekn

"
sö leichtes , die erhobenen An¬

schuldigungen zu entkräften . daß Herr Cunso d'Drnaua
Und Genossen es für gerathener hielten, selbst ihren An¬
trag aus eine Enguste zurückzuziehen und es überhaupt
nicht aus eine Abstimmung der Kammer ankommen zu
küssen!

Der zweite Coup, auf den die Klerikalen ganz beson¬
dere Hoffnungen gebaut hatten , war die plötzliche Rück-
kehr des in ' s Ausland geflüchteten Grafen von Lur -
Saluces , der seiner Zeit von dem Senat als Staats -
gerichtshof in dem bekannten HochverrathsprozeßDsroulede -
Buffet in oontumaoiain zu zehnjährigerLandesverbannung
verurtheilt wurde. Indem Herr v. Lur-Saluces sich zur
persönlichen Aburtheilung stellt , wollte er oder wollten
vielmehr seine Hintermänner die Regierung nöthigen,
den Senat von neuem als Staatsgerichtshof zu
konstituiren und den ganzen langwierigen Hochtzerraths -
prozeß wieder aufzurollen. Auf diese Weise wäxe der
Senat verhindert gewesen, das ihm von der Kammer
zugegangene Gesetz über die Vereine beziehungsweise gegen
die Kongregationen seinerseits zu berathen. Die Klerikalen
hofften somit, durch diesen Schachzug Lur- Saluces ' nicht
nur der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten, : sondern
vornehmlich das definitive Votum des Vereinsgesetzes
durch den Senat zu verzögern und das Inkrafttreten
dieses den Klerikalismus an der Wurzel treffenden Ge?
setzes in die Länge zu ziehen . Allein die Gegner
haben nicht genügend mit der unerschütterlichen Kalt¬
blütigkeit des Ministerpräsidenten Watveck- Rousseau ge¬
rechnet . Derselbe hatte den Plan seiner klerikalen Wider¬
sacher gar schnell durchschaut , und er zeigt daher durch¬
aus keine Eile , den Trafen vor den Staatsgerichtshof
zu stellen , sondern hat einfach durch einen Polizeikvm-
missär die Rückkehr und die Identität des Herrn v . Lur-
Saluces feststellen kaffen, was gesetzlich genügt, um die
Wirkung der iu contumaciam erfolgten Verurtherlung
aufzuheben. Im übrigen dürfte der Graf, dem dis Re¬
gierung nicht einmal den Gefallen erweist , ihm , durch
seine Verhaftung die Rolle eines Märtyrers zu ermög¬
lichen , ruhig mehr oder minder lange auf seine definitive
Aburtheilung warten müssen , bis nämlich der Senat die
Berathung des Vereinsgesetzes erledigt havM wird und
bis die Frage der Kongregationen geregelt jst . . /

Doch auch den Royalisten selbst sowie den Violinisten
kam der Streich des Grafen Lur-Saluces keineswegs ge¬
rade gelegen . Diese standen nämlich im Begriff im Hin¬
blick auf die herannahende Wahlkampagne, wenn auch
nicht offensichtlich gemeinsam zu marschiren .- -so doch im
Geheimen Verständigungen über sin Bündntfi zur gegen¬
seitigen Unterstützung zu treffen . Herr Arthur Metzer ,
der vielgewandte Direktor des „Gaulois " ^ hat bereits
seinen Aufruf zur „ Sammlung" aller Feinde der heu¬
tigen Republik veröffentlicht und zugleich die israelitischen
Kapitalisten ermahnt , ihre Dreyfus- Sympathienschwinden
zu lassen und ihre finanzielle Unterstützung wieder der
guten Sache und den Verteidigern der Armee und der
Ordnung zuznwenden ! Da erscheint nun Herr von Lur-
Saluces und zerstört dies ganze Spiel, indem er den Roya¬
listen in's Gedächtniß zurückruft , daß Arthur Metzer in
keiner Weise berechtigt sei , im Namen des orleanistischen
Prätendenten zu reden und zu handeln , nachdem letzterer
vor Jahr und Tag in einem vielbesprochenen Brief den
Chefredakteur des „ Gaulois "

so rücksichtslos desavonirt
hat. Herr Moline nicht minder ist unzufrieden , und läßt
in feiner Presse die Rückkehr des Grafen Lur-Saluces
als eine „MÜ

'o" bezeichnen und demselben bedeuten , daß
er in ungeschickter Weise das weiße Gespenst wiedey her¬
ausbeschwöre . Das Auftreten des Herrn vonEur -Sa -
luces „verleihe dem Werke des Staatsgerichtshoses sogar
einen Anschein von Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit.

"

Wenn also der Schritt des Grafen Lur-Saluces unter
Royalisten wie unter Republikanern a In MÄM !,so,offen¬
bare Verlegenheiten und UnzufriedenheitenHervorrust , dann
brauchen sicherlich die Regierung und die Republikaner sich
darüber nicht weiter sonderlich zu beunruhigen! ' Die Kleri¬
kalen haben auch darin falsch kalkulirt. Die Berathung
über das Gesetz gegen die Kongregationen wstd,im Staat
ihren ungestörten Verlauf nehmen ; denn für ^^das Wohl
und Wehe Frankreichs ist es zweifellos . von - geringer
Bedeutung , ob Graf von Lur - Saluces einige Monate
früher oder später abgeurtheilt wird.

Schwedisches Heerwese ».
Stockholm , 20 . Mai.

Die Zweite Kammer hat nunmehr die Verhandlungen
über die Militärvorlage der Regierung abgeschlossen

und dieselbe mit 119 Stimmen gegen 108 verworfen ,
während der , Mus dem Schoße der Kämmet eingebrachte
Vorschlag, welcher eine AuÄildrmgszeit , von nur, .acht
Monaten befürwortet, angenommen wurde . -In der Doßt
läge der Regierung wurde bekanntlich eine einjährige
Ausbildungszeit der Wehrpflichtigen- -gefördert. Mehrere
Mitglieder , des Kabinets haben mi^ Besümmjheit eMärt,,
dst Regierung werde sich jedem KonflfiomißaNtrageMen - '
über — es lagen Vorschläge verschiedener Fraktionen vor ,
nach welchen die Ausbildungszeit aus acht , beziehungsweise
zehn Monate beschert Wchen sollte: — ablehnend ver¬
halten und der MstiisterpÄWeick' !öeäkete' dir Möglichkeit
der Reichslagsauflösung für den Fall der Verwerfung
der Militärvorlage an . Im Verlaufe der Verhandlungen
hat jedoch der Kriegsminister die Erklärung abgegeben ,
daß et sich eventuell auch mit einer kürzeren Ausbildungs¬
zeit det Rekruten zufrieden ' gebe , jedoch nur unter der
Bedingung , daß der Reichstag das Projek . schon während
der gegenwärtigen Session annimmt . Der Kriegsmimster
Gerechnete

' die jährlichen Kosten für das Heer nach Durch-
ührung des Regiernngsvorschlages auf rund 70 Millionen

Kronen , was ungefähr 13 Kronen per Kopf der Bevölk¬
erung gleichkommt. Mit der Ablehnung der Regierungs¬

vorlage durch die Zweite Kammer erscheint jedoch die
Angelegenheit noch lange nicht als erledigt. Man wird
vielmehr demnächst den Versuch machen , eine Einigung
beider Kammern über ein Kompromiß zu erzielen , wel¬
chem die Regierung ihre Zustimmung geben könnte . Der
Premierminister , Frhr . v . Otter, hat bereits die^Erklärung
abgegeben , die Regierung wäre in der Lage , einen Dör-
chlag anzunehmen , welcher eine Uebungszeit von acht
Normten für die Infanterie , eine solche von zwölf Mo¬

naten für die Spezialwaffen festsetzt . Innerhalb der
Ersten Kammer . welche den Regierungsvorschlag. aller¬
dings mit einigen Modifikationen, angenommen hat , sind
die Meinungen darüber sehr getheilt , welche Stellung
gegenüber der Entscheidung der Zweiten Kammer die
richtige wäre. Der frühere Premierminister , Bostrom,
welcher einen großen Anhang hat und das volle Ver¬
trauen des Königs genießt, hat geäußert , daß er bereit
wäre, die Leitung der Regierung wieder zu übernehmen,
und überzeugt sei , den Regierungsvorschlag in vollem
Imfange durchsetzen zu können . Er würde nämlich beide
Kammern auflösen und dem neugewählten Reichstag
gleichzeitig mit der unveränderten Militärvorlage einen
Vorschlag bezüglich der Erweiterung des Wahlrechts
unterbreiten . Interesse erregt es , daß das neue Militär¬
organisationsgesetz , wie man versichert , unter allen Um -
tändeu eine Bestimmung enthalten werde , wonach , Wehr-
iflichtige , welche aus Gewiffensmotiven sich weigern ,
Waffen zu tragen , nicht gezwungen werden sollen , ihrem
Gewissen zuwider zu handeln, sondern anderweitige Ver¬
wendung (als Militärarbeiter , Krankenwärter u . s . w .)
inden sollen. _

Wafserstrafleuvvrbftrdiutg in Südamerika.
* Auf einem dieser Tage in Montevideo abgehaltenen Kongretz

>er Vertreter der südamertkanischenStaaten ist ein Rtesenprojckt
aufgetaucht, dessen Verwirklichung in nicht allzu ferner Zeit zu
erwarten sein dürfte. Es handelt flch um eine Wasser -
t ratze » Verbindung der grotzen Stromgebiete
> eö amerikanischen Südens , de ? Amazonenstromes ,
des Parana und des Orinoko , Berhältnttzmätzig unbedeutende
Arbeiten würden genügen , um die natürlichen Flußgebiete in dem
gedachten Sinne auszugestalten und die vorhandenen Wasserstraßen
in noch höherem Matze als bisher dem Schiffsverkehr zu erschlichen.
Schon jetzt können Oeeandampfer den Amazonenstrom in einer
Länge von 5000 Kilometer befahren und somit die peruanische
Grenze bei Tabatinga erreichen , ebenso ist der Parana bis in
ein Quellgebiet hinauf schiffbar und ermöglicht das Vordringen

der Seeschiffe bis zum Plateau von Matto Grosso tm Innern
Brasiliens . Die Länge eines die Verbindung zwischen den
Neben - und Zuflüssen dieser beiden Ströme herstellenden Kanals
würde etwa 60 Kilometer betragen , die Hinctnbeziehung des
Orinoko würde gleichfalls größeren Schwierigkeiten nicht begegnen,
odatz mit einem verhSltnißmäßtg geringen Aufwande an Geld und

Zell die fruchtbaren Ländergebiete des südamertkanischenKontinents
dem Welthandel direkt zugänglich gemacht werden könnten . Der
Kongreß hat beschlossen , den betheiligten Regierungen einen ein¬
gehenden Bericht über die tm Interesse des geplanten Unter¬
nehmens bereits geschehenen Vorarbeiten , sowie über die Be¬
deutung des Kanalsvstems zugehen zu lassen, das in der That
die wirthschaftliche und soziale Entwicklung der südamcrikanischen
Staaten in außerordentlichem Matze beschleunigen dürfte. Die
bauliche Ausführung der geplanten Wasserstraßen hat Mr . Löo-
mts, der Gesandte der Bereinigten Staaten in Caracas, zum
Gegenstand eingehender Studien gemacht und die für den Bau
erforderliche Summe auf 100 Millionen Dollar berechnet.

Majestät die Königin Mutter Emma der Niederlande
zu empfange^ , Höchstwelche von Heidelberg eintraf . Die
Höchsten Herrschaften geleiteten die Königin zum Groß-

Derzdfflicheni MchloH , wo Höchstdiesellk längere Zeit in
Hem,GeNlächern Ihrer Königlichen Hoheit der Großher-
'zogüi verweilte uikd daN » im Garkensaal Len The» nahm.
Hhre MajesM ist begleitet yvn der Hofdame van de Poll,
oem GeneräladjuMten Generalleutnant,,Grafen Du Mon-
ceau und dem Kammerherrn Jonkheer.-Van Tets.

Um 5 Uhr Machten die Großherzoglichm Herrschaften
mit Ihrer Majestät eine kleine Umfahrt und geleiteten
Höchstdieselbe sodann zum Bahnhof , von wo die KönWn
nach halb 6 Uhr die Rückfahrt nach Heidelberg antrat.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm dann noch

"

mehrere Vorträge entgegen .

Die Einnahmen der von Privatgesellschaften
betriebenen badischen Nebenbahnen betrugen tm
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Großyerzogthurn Baden.
Karlsruhe, 23 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Präsidenten
des Ministeriums des Innern Geheimeraths vr . Schenkel
entgegen . Danach meldeten sich die nachgenanntenOffiziere :
Generalleutnant von Beneckendorff und von Hindenburg,
Kommandeur der 28 . Division , Oberst Augustin , Kom¬
mandant von Küstrin , bisher Kommandeur des Infanterie-
Regiments von Lützow (1 . Rheinischen ) Nr. 25 , Oberst¬
leutnant z . D . Lüdke , Kommandeur des Landwehrbezirks
Erfurt , bisher im Infanterie-Regiment Markgraf Ludwig
Wilhelm (3 . Badischen ) Nr . 111 , Major Bailer von
der 3 . Ingenieur-Inspektion , bisher Adjutant der General-
Inspektion des Ingenieur- und Pionier-Korps und der
Festungen, Major Windeck , Bataillonskommandeur im
Infanterie-Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Ba¬
dischen) Nr. 111 und Major du Mesnil, Adjutant der
28 . Division .

Um fft3 Uhr fuhren Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin zum Bahnhof um Ihre

k Für den Brief - und Packetverkehr nach der
Türket wird der Weg über Constantza wieder in der früheren
Weise benutzt, nachdem die rumänischen Dampfer der Linie
Constantza—Konstantinopel am 16. d . M . ihre Fahrten wieder
ausgenommen haben.

O . (Grotzherzogltches Hoftheater .) Als John
Fallstaff in „Die lustigen Weiber von Windsor " setzte Herr
Friedrichs sein diesmaliges Gastspiel an unserer Hofbühne fort .
Die muntere , von echt Shakespeare 'schem Humor durchtränkte
Oper Nicolai's fand eine vortreffliche Aufführung . Herr
Friedrichs entwickelte als Fallstaff geradezu erschütternde Komik ,
ohne jedoch je in Uebertretbung zu verfallen . Das ist eben das
Großartige an den Leistungen unseres Gastes , daß er sich nie¬
mals in 's Possenhafte verliert , sondern immer menschlich glaub¬
hafte Personen auf die Bühne zu stellen weiß . Seinen Fallstaff
und Beckmesser muß man als geradezu mustergiltig betrachten.
Dieser Tage werden wir Gelegenheit haben, ihn in einem ganz
anderen Rollenfache , als Alberich im Rhetngold kennen zu
lernen , in welcher Rolle sich Herr Friedrichs schon vielen , voll¬
auf berechtigten Ruhm in Bayreuth geholt hat . Bei diesrr Ge¬
legenheit müssen wir erwähnen , daß unsere Befürchtungen be¬
treffs der verschiedenen Termine des Vorverkaufes zum Ring
sich leider bestätigt haben. Verschiedene Bekannte , die den
ganzen Ring zu hören hofften , konnten trotz aller An¬
strengungen für Rheingold keine Karten mehr erhalten . Hoffentlich
werden ein andermal jene, welche Karten für den ganzen ThcluS
wünschen, auch dementsprechend bevorzugt werden . — Doch zu-



-rück zu der zu besprechenden Ausführung . Fräulein Mailhac
eine glänzend Leistung als Frau Fluth und war in dieser

»« eiten Hauptrolle des Werkes eine ebenbürtige Partnerin Herrn
Friedrichs' , Mit viel Humor und trefflicher Darstellung hatte
« e diese Frau Fiuth ausgestattet . Herr Dörwald als Herr
Kluth, Herr Schaarschmidt als Reich und Fräulein Friedlein
As Frau Reich waren mit sichtlicher Liebe an die Ausarbeitung
ihrer Rollen geschritten und brachten ihre Rollen sehr gut zur
Geltung. Fräulein Veder war eine reizende Anna,und wußte
aus der Rolle das zu machen , was überhaupt daraus zu machen
ist Die u> dankbarsten Rollen hatten Herr Bussard (Junker
Spürlich) und Herr Beyer (vr . Cains ), mit denen sie sich aber
aus das Beste abfanden. Das Orchester unter Leitung von
Herrn Lorentz brachte alle Schönheiten der Musik schön zur
Geltung . In der Jnscenirung hätten wir nur gewünscht , daß
im dritten Akte, im Hause des Herrn Reich, statt des architek¬
tonisch und perspektivisch ganz unmöglichen Saales ein anderes
Zimmer aufgestellt worden wäre .

^ Vom Bodensee , 22. Mai . Die schönen Mattage haben
der Reiselust einen kräftigen Impuls gegeben . Am Sonntag
Mittag traf ein Extradampfer mit dem Kirchenchor von Ravens¬
burg in Ueberlingen ein . Es waren ungefähr ISO Per¬
sonen , weiche daS'Mittageffen im Badhotel einnahmen und dann
die Sehenswürdigkeiten der Stadt besichtigten . Im Laufe des
Nachmittags brachten sie einige Lieder in vorzüglicher Weise zur
Wiedergabe. — Seit letzten Samstag ist der Betrieb der elektrt -
scken Straßenbahn Schaffhausen — Neuhausen
eröffnet . Jetzt fährt demnach alle 10 Minuten der Tram und
Lv Normalbahnverbindungen halten den Verkehr aufrecht.

16 . Berbandstag des badischen Gastwirthe-
verbandes.

L> Offe «b«rg , 22. Mai .
I ,

Unter dem Vorsitz des Berbandspräsidenten Fritz Glaßner
Karlsruhe begannen heute Vormittag die Verhandlungen des Ber-
bandstages , der aus allen Theilen des Landes sehr gut besucht
war . Nach einer Reihe geschäftlicher Erledigungen erstattete der
Vorsitzende den Jahresbericht , aus dem ersichtlich, daß der Ver¬
band 35 Vereine mit über 3000 Mitglieder umfaßt, die von Jahr
zu Jahr sich vermehrt haben dank vor allem der vortrefflichen

-Einrichtung des Bundessterbekaffe, die sich seit ihrem Bestehen
als ein Segen für die deutscherzGastwirtheverbände erwiesen hat .
Das Berbandsorgan wirst für die einzelnen Verbände ansehn¬
liche Ueberschüsse ab . Als ein erfreuliches Zeichen des Gefühls
der Zusammengehörigkeitwurde es bezeichnet, daß der Mann¬
heimer Verein dem Verband wieder beigetreten ist. Er brachte
auch zugleich eine Reihe von Anträgen mit . Der erste Antrag
verlangt erneute Vorstellung bei Regierung und Landtag in
Sachen der gänzlichen Aufhebung der Tansferirungs
laxe . Der Vorsitzende erinnerte daran , daß diese Petition der
Regierung von der Kammer zur Kenntnißnahme überwiesenworden
fei, so daß man erst die Entscheidung der Regierung abwarten
müsse, bevor man mit erneuten Anträgen Vorgehen könne . Ein
weiterer Antrag verlangt , daß mit der Verleihung der Kon
Zessionen auch der Branntweinausschank ohne besondere Erlaub
ntß inbegriffen sei . Endlich soll in der Richtung vorgegangen
werden, daß die Wirthschaftskonzesstonen im ganzen Lande ein
hettlich ertbeilt werden, und zwar nur an Solche, die sie auck
selbst ausüben . Ein weiterer Antrag der Mannheimer betra '
die Aufhebung der Wetnaccise , doch wurde derselbe
auf Wunsch der Mehrheit zurückgezogen . Zu einer lebhaften
Debatte führte die neu gegründete Haftpflichtkasse in
Darmstadt , der jetzt vier Verbände betgetreten find . Direktor
Retnemer hob die Bortheile derselben gegenüber den privaten
Versicherungsgesellschaften hervor und fand mit seinen Ausfüh¬
rungen die Zustimmung der Anwesenden. Schließlich wurde
Karlsruhe als Vorort wieder gewählt mit Glaßner als
Verbandsvorsitzendem, Zum nächstjährigen Versammlungsort
wurde Rastatt bestimmt . Morgen bildet den Hauptberathungs -
aegenstand die Bundesrathsverordnung , betreffend die Ruhepausen
für das Personal . Bei dem sich anschließenden Festmahl, dem
auch der Bürgermeister Herrmann und der Abg . Muser
anwohnten, wurde ein Huldigungs - und Ergebenhettstelegramm
an Seine Königliche Hoheit den Großherzog abgesendet.

England und Transvaal.
Einem in London veröffentlichten amtlichen Bericht zufolgeBetrug dieGesammtzahl der britischen Truppenin Südafrika am 1 . Mai d . I , 249 416 Offiziere und Mann¬

schaften , die sich folgendermaßen zusammensetzten : Reguläre
Truppen 138 002 , Kolonialtruppen 58821 , Deomanrh 23104 ,Bolunteers 9 385 , Miliz 20104 . Die Gesammtzahl der Offi¬
ziere ist als 8 468 angegeben Die Regulären haben 4183 Of¬
fiziere und 133 819 Unteroffiziere und Mannschaften. Die letz¬teren vertheilen sich wie folgt : Kavallerie 14000 , Artillerie
11500 , Infanterie und berittene Infanterie 95 700 , Andere13 619 . Die Gesammtzahl von Offizieren und Mannschaften,die bis Ende April gefallen oder an Wunden , Krankheit oderin Folge von Unfällen gestorben find , beträgt 14 978 . Die Ge¬
sammtzahl der verwundeten Offiziere und Mannschaften beträgt17 209 . Die Gesammtzahl der Offiziere und Mannschaften, die
Südafrika verlassen haben , beträgt 76582 - davon sind 22 081
keine Invaliden , 47 739 Invaliden und 4 533 Kolonialsoldaten.

(Telegramme .)
* Kapstadt , 23 . Mai . Von allen Seiten gehen

Nachrichten ein , welche bestätigen , daß die Kommandos
der Aufständischen in der Kapkolonie und im Oranje -
Freistaat den Befehl erhielten, sich zu konzentriren .Die Militärbediensteten sind zwar darauf vorbereitet,
daß Dewet möglicher Weise beabsichtige , das Kommando
über die konzentrirten Truppen zu übernehmen ; sie habenaber keine Kenntniß davon, daß Dewet sich schon auf
dem Boden der Kapkolonie befindet .

* Port Elizabeth , 22 . Mai . Hier kamen vier neue Pest -
erkrankungen vor.

Zu den Vorgängen in China .
(Telegramme .)

* Berlin , 22 . Mai. Graf Waldersee meldet aus
Peking : Li - Hung - Tschang entschloß sich , die Boxeran der südlichen Demarkationslinie ernstlich zu be¬
kämpfen . Jetzt operiren seine Generale im Verein mit
den französischen Truppen unter Leitung des Generals
Baillaud . Hauptmann Knößer ereilte eine zer¬
sprengte , der dritten Kompagnie des dritten Regiments
entkommene Boxerabtheilung von 400 Mann bei Man¬

ischeng , 22 Km nordwestlich von Paotingfu. Bei der

achten Kompagnie find bis jetzt fünf Verwundete
gestellt .

Köln , 23 . Mai . Wie die „ Köln . Ztg-" aus Peking
meldet , wurde in der gestrigen Versammlung der Ge -,
an dien die Ermäßigung des China auferlegten

Schadenersatzbetrages mit allen Stimmen gegen
)ie des amerikanischen Vertreters Rockhilb als nicht
wünschenswerth abgelehnt .

Paris , 23 . Mal . Das Generalgouvernement in Jndochina
meldet telegraphisch , daß ln ganz Tonktng völlige Ruhe
herrsche . Chinesische Banden , welche in französisches Gebiet
eingedrungen, seien gegen die Grenze zurückgeworfen und auf¬
gerieben.

Neseste Nachrichten und Hettsrimme.
Berlin , 23. Mai. Staatsminister und Oberprästdent von

Sachsen, v . Bötticher , wurde als Vertreter des Domkapitels
Naumburg auf Lebenszeit tn's Herrenhaus berufen.

Berlin , 23 . Mai. Gegenwärtig finden im Kultusministerium
eingehende Berathungen über eine Reform der Lehrrr -
bildung statt. — Die „Nationalztg ." hört : Der Landes¬
eisenbahnrath konstituiere sich unter Vorsitz des Nnter -
staatssekretärs Fleck . Die Vorlagen des Ministeriums wurden
debattelos dem ständigen Ausschuß zur Borberathung über¬
wiesen . — Der Geschäftsführer des Centralverbandes deutscher
Industrieller , Bueck , mußte sich wegen eines Magen - und Darm¬
leidens in der Klinik des Professors Mikulicz in Breslau einer
Operation unterziehen. Dieselbe ist vollkommen geglückt . Bueck
verließ bereits die Klinik.

* Dresden , 23 . Mai . Seitens der sächsischen
Regierung wohnen der Minister des Innern v . Metzsch -
Reichend ach und der Finanzminister v . Watzdorf der
in Berlin am 4. Juni abzuhaltenden zollpolitischen
Konferenz bei.

* München , 23 . Mai . Zu der auf Einladung des
Reichskanzlers am 4 . Juni stattfindenden zollpolitischen
Konferenz werden sich für Bayern der Finanzminister
Frhr . v . Riedel und der Minister des Innern Frhr .
v . Feilitzsch nach Berlin begeben.

* Wien , 22 . Mai . Der Marineausschuß der un¬
garischen Delegation nahm unverändert das gesammte
Marinebudget an und sprach der Marineleituug für die ersprieß
liche Thätigkeit Anerkennung und Vertrauen aus . Im Laufe
der Debatte erklärte der Marinekommandant SPaun , die
Martneleitung habe niemals den Plan gehabt, die Flotte derart
zu entwickeln, daß sie mit den Flotten anderer Großmächte rtva -
listren könne, sie habe stets nur den erfolgreichen unter allen
Umständen wirksamen Küstenschutz unter Berwerthung der
neuen Errungenschaften der Technik vor Augen. In der nächsten
Zeit werden außer den im Budget bereits enthaltenen zwei
Schlachtschiffen , nur der Bau eines neuen Schlachtschiffes und
mehrerer kleinerer Fahrzeuge, wie Torpedos und anderer im
Aufklärungsdienste nothwendiger Fahrzeuge erforderlich sein

* Wie «, 23 Mai . Die Abgeordnete» verhandelten in der
gestrigen Abendsitzung über die Regierungsvorlage , betreffend
die Abkürzung der Arbeitszeit im Kohlenberg
bau . Die Debatte wurde um 12 */, Uhr nachts geschlossen.
In der Abendsitzung sprachen die Generalredner . In der auf
heute Vormittag 11 Uhr anberaumten Sitzung wird die Debatte
über die Jnvestitionsvorlage fortgesetzt .

* Paris , 23 . Mai . Der französische Gesandte in
Marokko , Revoil , nahm endgiltig den Posten des
Generalgouverneurs von Algerien an . Seine
Ernennung erfolgt jedoch erst, sobald die Angelegenheit
betreffs der Ermordung des Franzosen Po uz et durch
marokkanische Seeräuber geordnet ist . Dies steht unmittel¬
bar bevor , und es wird allen Ansprüchen Frankreichs Ge¬
nüge geleistet werden .

* Paris , 23 . Mai . Es bestätigt sich , daß der Unterdirektor
im Ministerium des Auswärtigen, Saint Rens Tatllandier ,als Nachfolger Revoil ' s zum Gesandten in Tanger ernannt
werden solle.

* Paris , 22 . Mai . Dem hiesigen „New-Aork Herald" wird
aus Caracas telegraphirt : Die Regierung von Venezuela
weigere sich, das Protokoll betreffs der Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen mit Frankreich zu unterzeichnen,weil dieses die Klausel enthalte, baß die von den französischen
Unterthanen erhobenen Entschädigungsansprüchevon 4 Millionen
Dollars einem Schiedsgericht unterbreitet werden sollen . Die
Regierung von Venezuela bietet eine Entschädigung von 900 000
Dollars ohne Schiedsgericht an.

* London . 23 . Mat . Auf dem Diner , welches zu Ehren der
auf dem medizintschenKollege graduirten Zöglinge ver¬
anstaltet war, sprach Balfour mit hoher Bewunderung von
der Führung , die Deutschland , Frankreich, die Schweizund Italien auf dem Gebiete der medizinischen Forschung über¬
nommen haben . Es sei eine Schande für die britische Nation ,
daß die medizinischen Schulen und anderen Anstalten Englands ,woran medizinische Unterweisung stattfinde, ungenügend aus¬
gestattet seien, weil cs an Mitteln fehle . Er lege seinen Lands
leuten dringend an's Herz , nicht zurückzubleiben bei dem großeninternationalen Wettbewerb der Wissenschaft , der in gewissem
Maße ein Gegengewicht zu bieten vermöge gegen den kostspieligen
verderblichen Wettbewerb auf dem Gebiete der militärischen
Rüstungen.

* Southampton , 22 . Mai . In Sol ent sollte eine
Proberegatta stattfinden , eine plötzliche heftige Böe riß
den Mast der Dacht „ Shamrock II .

"
. an deren Bord sich

Seine Majestät der König befand , fort und machte die
Dacht zum Wrack. Der König und alle übrigen an
Bord befindlichen Personen konnten sich nur mit knapper
Noth retten. Auch die übrigen an der Regatta bethei¬
ligten Dachten , unter ihnen der „ Shamrock I "

, wurden von
der Böe beschädigt. ^

(Ueber die gefährliche Situation in welcher sich Seine Majestät
der König gestern befand wird weiter berichtet : Der König
wohnte gestern der Probefahrt der beiden Shamrock-Dachten im
Meerbusen von Solent (westlicher Thctl der Meerenge zwischender Insel Wight und dem Festiande) bei . An Bord der Macht
Shamrock II befand sich der König und Sir Thomas LtPton ,der Besitzer der Dachten, „Shamrock II " kreuzte vier Minuten
später unter vollen Segeln die Linie , bei der gestartetwerden sollte . Dir faßte eine heftige Rordostbrise die Dachtbei der Breitseite, fie legte sich stark auf die Seite und
ehe fie die Segel wenden konnte , brach der Topmast . Gleich¬
zeitig brach der aus hohlem Stahl gefertigte Hauptmast , in
welchem der Topmast steckte , 12 Fuß unter der Spitze und in
demselben Augenblick brach auch das Bugspriet kurz über Deck
ab und alles ging über Bord . An Bord herrschte große Ver¬

wirrung . und zeitwellig schien die Sache ernst zu sein . Der
König und Lipton waren auf der Steuerbordseite gewesen als
das Unglück stattfand, während das Schiff sich nach Backbord
neigte . Das erklärt̂ oaßsts - unversehrt blieben . Den „Central
News" zufolge rettete sich der König unter Deck , um den
chlagenden Segeln zu entkommen . „Shamrock II " hat
eben Sparren verloren und ihre ganze Takelage ist zerstört .

Sie treibt in der Meerenge von Shlent als völliges Wrackum¬
her . An der Küste von Cowes herrschte große- Erregung , man
befürchtete, Jemand an Pord könnte verletzt sein . Zwei Tor -
pedvzSger dampften sofort nach dem Unglück mit Volldampf
heran und die Jacht -,Shbarita " schickte eine kleines Boot aus . .
Der Kapitän von „Shamrock II " rief aber hinüber: „Es ist
Niemand verletzt , keine Hilfe nöthtg i") ^ ^ -

* Madrid , 23 . War . Der gestrige Ministerrath
beschäftigte sich mit dem Wahlergebnis . Nach dem -
immer noch MyvllstSndigen. EiPebsiß Nkhalten die -
Liberalen 244 Sitze , die Konservativen 81 ^ ferner find
gewühlt : 12 Anhänger des Herzogs von Tetnan , 1k
Republikaner , 13 Anhänger Gamszo's , 14 Anhänger
Romero Nobledo 's und 22 Angehörige anderer Par¬
teien.

* Ko »sta«tmopel , 23 . Mai . Da auch die ver-
schiedenen mit dem Postkonflikt zusammenhängenden
Fragen befriedigend gelöst sind„ kann der Konflikt als
vollständig beigelegt 'erklärt werden'

. Alle fremden
Postämter nehmen vom 23. Mai ab die normale Ex¬
pedition der Briessendungen wieder aus , auch die fremd¬
ländischen Schiffe werden türkische Postlieferungen M be¬
fördern übernehmen .

* St . Petersburg , 23 . Mar. Ihre Majestäten
der Kaiser und die Kaiserin , sowie die Kaiserliche
Familie sind gestern zum Sommeraufepthalt von Zara »
kojeselo nach Peterhos übergesiedelt.

Verschiebe« ».
-s Aachen , 23 . Mat . (Telegr .) Ein Großfeuer zer¬

störte das Vereinshaus des katholischen Wahl¬
vereins .

-f Leipzig , 23 . Mat . Wie das „Leipziger Tageblatt " ver¬
nimmt, entzogen die ärztlichen Bez ^ rksvereine an¬
läßlich des Streites zwischen den Aerzten und der Ortskrcmken-
kaffe den auswärtigen , bet der Kaff« hier in Thätigkeit getre¬
tenen Aerzten das innerhalb der Bezirksvereine gewährleistete
Wahlrecht auf drei , Beziehungsweise vier Jahre . Die Betroffenen
legten beim Ehreugerichtshof gegen die Maßregel Berufung ein.

-s Saga « , 22 . Mai . (Telegr .) In Pechern , Kreis Sagan ,
kamen bet einer Feuersbrunst , welche vier Besitzungen zerstörte,
zweiPersonen in den Flammen um.

-f Budapest , 22 . Mai . (Telegr .) In der Ortschaft Man -
dok , in dem Komitat Szabolsz , sind durch ein Feuer , welche-
bet Sturmwind ausgebrochen ist , 72 HKüfer und 125
Nebengebäude niedergebrannt .

f- Amsterdam , 23 . Mai . (Telegr .) Wie das „Handelsblatt "
meldet, ist ein Telegramm etngegangen " , wonach der Vulkan
„ Kelont " im Bezirke von Kediri auf Java in der
Richtung auf Blitar Steinmafsen und Lawa auSwtrft .
In der Nähe herrscht vollkommene Dunkelheit . Der Ausbruch

^Ürum ernst , west st ist stl stet strüye öes Vulkans zahl¬
reiche Kaffeeanpflanzungenbefinden .

s- Paris , 23. Mai . (Telegr .) Der Dramatiker Gut non >
besten Schauspiel „Döcadence " wegen antisemitischer Ten¬
denzen von der Censur verboten wurde , richtete an den nattona -
listtschen Deputirten Charles Vernarb ein Schreiben, in welchem
er diesen ersucht, das Aufführungsverbot seines Stückes nicht zum
Gegenstand einer Interpellation zu machen . Er fei der Ansicht,
daß eine derartige Frage nichts mit der Politik zu thun habe.

-f Rom . 23 . Mai . (Telegr ) Wie die Agentia Stefani meldet,
hat der Königsmörder Brr sei im Gefängntß zu Portolougone
Selbstmord verübt.

-f Wilna , 22 . Mai . (Telegr.) Der Generalgouverneur vonWilna, Trozkh , ist heute gestorben .
-f New -Nork . 22 . Mat , (Telegr.) Generaldirektor Ballin

von der Hamburg — Amerikalinte hatte vor seiner
Abreise lange Konferenzen mit dem Präsidenten Baker , Ver¬
treter des Pierpont Morgan -Shndikats . Man nimmt an, daß
die Verständigung über die Abgrenzung der Interessensphären
der Gesellschaften den Gegenstand der Verhandlungen bildete.

-f NewUork , 23 . Mat . (Telegr.) Edison hat eine neue
hochwichtige Erfindung gemacht, indem er eine Akkumula -
toren - Batterie konstrutrte , welche 2 ' /, mal so viel als
die gegenwärtigen Batterien aufzunehmen vermag , mithin nm
so viel leichter und raumsparender ist.

Aroßyerroglilyes Keft-eat« .
Spielpla «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Freitag , 24 . Mat . 18 . Borst, außer Abonn. (Große Preise .)

„ Die Walküre " in 3 Aufzügen . Anfang 6 Uhr, Ende halb 11
Uhr . — Wotan : Rudolf Moest , König! . Hofopernsänger vom
König! . Theater in Hannover. Siegmund : Fritz Remond ,
Opernsänger vom Stadttheater in Freiburg i . B .

Samstag , 25 . Mat . Keine Vorstellung .

Wetterbericht der Deutschen Srewartr Hamburg
Vom 23 . Mai 1901.

Ein Hochdruckgebiet mit Barometerständen über 778 mm nörd¬
lich der Nordsee bedeckt heute Mitteleuropa, während über Süd¬
frankreich eine flacht Depression erschienen ist . In Deutschland
ist das Wetter ziemlich kühl, im Osten vielfach trübe , sonst
heiter . Weiteres Anhalten des herrschenden Witterungs¬
charakters ist zunächst noch zu erwarten.

Mttteruuvbttbachtuuv» der Mete« »». Ata«»»

Mai
22 . Nachts 9-« U . l 755 .4
23 . Mrgs . 7 -« U3 756 .4
23 . Mtttgs . 2« N . j755 .0

Therm . Absol. I Fruchtig-
in 0 . Zeucht

, in Wind

150 5 .9 47 NE
11 .8 5 .7 56
198 4 .5

>
26 /,

Himmel

heiter

Höchste Temperatur am 22 . Mai : 21 .9 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .3 .

Niederschlagsmengedes 22 . Mai : 0.0 mm.
Wafferftaud des Rheins. Maxan. 23 . Mai : 4.02 m,

gestiegen 1 em.
Brrantwortlicher Redakteur: Jultu» »atz «» »ari-rnhe.
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8t . Slasien , äen 21 . Llai 1901 .
Im Namen äer tiektrauernäen Hinterbliebenen :

RarAarstL » Lvrstvl, Zeb . Luetk. L'622

1SÄ .SS

IVir besbrsn uns, bieräureb ergebenst mitrutbeileo ,
dass unser allverebrter Herr LürZermeister

Ritter äes Labrinxer Iiövrenorrlens
57 ^'

2 3abre alt , beute Ltorgen 3 Ilbr sankt eotsoblaken ist .
Oie LeeräiZunA ünäet am OreitaZ äen 24 . Nai 1901 ,

VormittaZs 11 Ilbr statt.
HeurinNen , äen 22 . Llai 1901 .
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K.594. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Ernst Maler ' schen

Familien - Stipendien - Stif -
tung ist ein Stipendium von jährlich
10V M . zu vergeben .

Zur Bewerbung berechtigt find die-
jenigen, welche

1 . den Namen . Maler ' führen und
von Peter Maler , ehemaligem Bürger¬
meister in Pforzheim, abstammen;

2 . im Großherzogthum Baden die
Heimath haben;

3. eine Universität besuchen, sei es
im In - oder Ausland , und

4 . der evangelischen Religion ange¬
hören.

Familienangehörige , welche eine im
Großherzogthum Baden gelegenes
Gymnasium besuchen, haben nur dann
einen Anspruch ans das Stipendium ,
wenn sich keine berechtigten Familien¬
angehörigen auf der Universität be¬
finden.

Die Bewerber haben sich unter Bor-
! läge ordnungsmäßiger Vermögens- ,
Studien - und Sittenzeugnisse , sowie
des Nachweises über ihre Abstammung
innerhalb 4 Wochen bei dem
diesseitigen Ministerium zu melden .

Karlsruhe , den 17. Mai 1901 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk , Glutsch .

K,öS7 . Bet Unterzeichnetem Gerichte
ist eine

Dekopistenstelle
mit einer Jahresvergütung von 700 M .
sofort zu besetzen. Bewerber aus der
Zahl der Jncipientrn wollen sich als¬
bald unter Vorlage von Zeugnissen
melden .

Ueberlingen , den 20 . Mai 1901 .
Großh . Amtsgericht.

K .595 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Ernst Bloch - Stif¬

tung in Karlsruhe zur Unterstützung
junger Leute , welche ein Univerfitüts-,
Polytechnisches oder künstlerisches Be¬
rufsfach ergreifen, ist ein Stipendium
im Betrage von jährlich 200 M . zu
vergeben .

Genußberechtigt find :
1 . in erster Reihe die Abkömmlinge

des Stifters , des vormaligen Großh.
Bezirksarztes vr . M . Bloch in Emmen¬
dingen,'

2 . in Ermangelung solcher die Ab¬
kömmlinge der Geschwister der Ehefrau
des Stifters Henriette Bloch geb .
Haas ,

3 . in Ermangelung solcher die Ab¬
kömmlinge der Geschwister des Stifters ,
und

4. in letzter Reihe Sühne von Ein¬
wohnern der Gemeinde Emmendingen
mit Niederemmcndingen ohne Unter¬
schied der Religion.

Bewerbungen sind unter Anschluß
von Studien - , Sitten und Vermögens-
zeugnifsen , sowie der sonst erforderlichen
Nachweise innerhalb 4 Wochen
bei dem diesseitigen Ministerium ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1901 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk . Glutsch .

kopp L keulkei', Nsimiieim
ßjla80knnsn u. Hi'mstui'snfadr'ilc

8oiiutr -Iiz»rR«

Fovrts

l 'LekbodruQASu naoL ^ Va836i -

nsvk beivLtirlem8>siem
HeirsL » 4000

SLMNMMS KMZMZtMI Mi ? WAOZGk 'kMMWTkMj
Ar Oa 8 W 6 I*lL 6 unä DampkanIsUbn etc

^ st»spsrr - SoL !« 1ksr
» Xälr-sirtsL M mellöscbrvscti.

LllWkMWML , SMöüdMWML
V vi »1Us1rs » » si »di -r»inrvi »
^ nliolri '- iroln -solisllsii
lr »s1s11sHons » r4UL « I
IVssssrurssssr

Kosuvinvenlils
Sivksrksiluuanlil «
Speiseoenlile
Ksknsn aller krt
Nfs » » sn »1» nil »»«igvr
Oonsonstöpks

sscksr Xrt u . 6tröe«s
sur IVasssrversorAuux

von Stäälsn , ssadrillanlagon,
für Srsuersies ,
rar Xesselspslsuog,
katwässsrun- etv. C 429 .4

1lA <1rlrriI . » r» » «ru ,

OkliLltzrv a . ü .
können als Pensions-Zuschuß hohen
Verdienst durch Abschluß von Wehr¬
dienst- und Aussteuer-Vers , für Pa .
Vers .-Akt .-Gef . erzielen . Diskreter
Verkehr nur mit der Direktion .
Offerten , die streng vertraulich beh.
werden unter „ Zuschuß " an Hausen -
stei« L Vogler A .-G . Mannheim
erbeten . K.568 .2

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung der Großh . Forst,

behörde kommt das Seegras -Ergeb -
«iß für das Jahr 1901 ans den Ab-
theilnngen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 10, 11,12 ,
13, 14, 15 und 18 in circa 1500
Zentnern dürren Seegrases bestehend,
zum Verkauf.

Schriftliche Angebote find, loosweise
getrennt , oder aber auch auf das Ganze
gestellt , bis längstens

Montag de« S Juni d. I .»
Vormittags 11 Uhr,

anher einzureichen .
Die Submissions -Angebote müssen

bestimmt in Summen ausgedrückt
werde», Angebote auf Prozente oder
mehr als das Höchstgebot lautend,
ohne Angabe bestimmter Summen
werden Nicht berücksichtigt.

Jeder Submittent hat einen an¬
nehmbaren Bürgen zu stellen .

Fremde Submittenten haben außer¬
dem legale Bermögenszeugntffe dem
Submisstons Angebote beizulegen .

Verzeichnisse über Loosetntheilung
und Berkaufsbedingungen liegen auf
dem hiesigen Rathhanse, Zimmer Nr . 8,
zur Einsicht auf, auch können dieselben
gegen Erstattung der Schreibgcbühr
Von 40 Pfennig schriftlich bezogen
werden. K620

Wegen Einsichtnahme der einzelnen
Loostyeile beliebe man sich an die
Waldhüter Scitel , Kraft und Sichert
zu wenden.

Rastatt , den 18 . Mai 1901 .
Der Gcmeinderath :

Bräunig . Gilbert .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

K .605 . Nr . 5751 . Gernsbach .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Viktor Ludwig in Gernsbach
betreffend .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen ist der
Schlußtermin bestimmt auf
Mittwoch , den 19 . Juni 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte Hierselbst.

Gernsbach, den 22. Mai 1901 .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Huber .

K .604. Nr . 5752. Gernsbach .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Ferdinand Gasteiger in
Gernsbach betreffend .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver -
zeichniß der bei der Vertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausfchusses
ist der Schlußtermin bestimmt aus
Mittwoch , den 19. Juni 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hierfelbst.

Gernsbach, den 22 . Mai 1901 . !
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Huber .
K.603 . Nr . 22840. Freiburg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gastwirths Emil Müller
in Frciburg wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des Zwangsvergleichs
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Hierselbst vom 18 . d . Mts . wieder auf¬
gehoben .

Freiburg , den 20 . Mai 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Mohr .

K .607 . Nr . 1626611 . Mannheim -
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Gärtners David Bender
in Mannheim ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Dienstag , den 4 . Juni 1901 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte V Hierselbst
anberaumt (Zimmer Nr . 8) .

Mannheim , den 15. Mai 1901 .
H . Zimmermann .

Gerichtsfchreiber des Gr . Amtsgerichts.
K .575. Nr . 24561 . Pforzheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Hugo
Baruch hier ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forder¬
ungen Termin auf

Montag , den 17 . Juni 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte hier Zimmer
Nr . 18 bestimmt.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

L o h r e r -
K .573. Nr . 11613 . Baden . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Gerichtsdieners Wendelin
Heine in Baden wurde an Stelle
des Kontroleurs Josef Batz er in
Baden , RechtsagentGeorg Scharlach
daselbst zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Bad .n , den 20. Mai 190l .
Gr . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber
_ Matt ._

Schopfheim K .428.
In das Vercinsregister wurde zu

Band I , Nr . 2, Seite 3/4 eingetragen :
Badischer Schwarzwaldver¬

ein , Sektion Schopfyeim in
Schopfheim ; die Satzung ist vom
6 . September 1899 bezw . 10. März 1901 .

Vorstandsmitglieder sind : Großh.
Oberförster Otto Mühlbänscr in Schopf-
heim , Vorsitzender ; Professor August
Waltz in Schopfheim , Schriftführer ;
Hauptlehrer ChristophRlckert in Schopf-
hetm , Rechner.

Schopfheim, den 80 . April 1901 .
Großh . Amtsgericht

K.593 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Aus der Heinrich Christian

Diffenä - Stiftung ist für das
Studienjahr 1900/1901 ein Stipendium
von 450 M . für einen Studierenden
der protestantischen Theologie aus dem
Großherzogthum Baden zu vergeben .

Bewerbnngensind b i n n e n 3 W o ch e n
bet dem diesseitigen Ministerium unter
Anschluß der erforderlichen Nachweise
(Staatsangehöngkeitsansweis , Ver¬
mögens- , Sitten - und Studienzeugnisse)
einznreichen .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1901 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk . Glutsch .

! Die Stadt Wiesloch vergibt im' öffentlichen Angebotsverfahren die Ar-' beiten für die Herstellung von folgen¬
den Kanälen

: von 70/105 cm Weite 640 lsd. m' von 20- 50 ei» Werte 1760 lsd. m
incl. 39 Revisionsschächten und 66

, Straßenfinkkasten re.
! Angebote hierauf wollen bis
Mittwoch , den 5. Juni 1901.

Nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Rathhaus in Wiesloch einge-

i reicht werden . K.S87.
Bedingungen und Pläne liegen aus

dem Büreau Unterzeichneter Stelle ans,von wo auch Angebotsformulare be¬
zogen n>erden können .

Heidelberg, den 20. Mai 1901 .
_ Großh . Kulturinspektion.

! K.618. Karlsruhe .
! Bekanntmachung.'

Zur Aufnahme des Anschlusses von
Zug 64 v (Heidelberg ab 1" N.,
Mannheim an 2° N ) wird Lvkalzug
XXV auf der Strecke Mannheim-
Schwetzingen mit sofortiger Wirkung
um 5 Minuten später gelegt

Mannheim ab 2"
Fabrikstation „ 2"
Rathhausstraße » 2""

Neckarau U A
Altrip „ 2- '
Stengelhos . 2"

Rheinau U 2»»
Brühl 2»
Schwetzingen an 2"

Karlsruhe , den 22 . Mai 190l .
Gr . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen.

K.588 .1 . Nr . 472 . Dnrlach .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bimführerges«ch.
Zu sofortigem Eintritt suchen wir

einen tüchtigen und energischen Bau¬
führer für Hochbau

Bewe . ber wollen ihre Gesuche mit
Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit,
Zeugnißabschriften und Gehaltsan¬
sprüche bis zum 1 . Juni d . I ., an
das Unterzeichnete Eisenbahnbaubnreau
in Durlach einreichen .

Durlach, den 21 . Mai 1901 .
Großh . Eisenbahnbaubnreau.

K.535 .2 Nr . 4907. Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 150000 Stück
Granitpflastersteine , frei Eisenbahn¬
wagen Bad . Bahnhof Mannheim , soll
in öffentlicher Bewerbung vergeben
werden .

Die Bedingungen liegen auf meiner
Kanzlei zur Einsicht auf.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen,
spätestens bis zum 10 . Juni d. Zs .,
Bormit ags 11 Uhr , bei mir ein¬
zureichen .

Mannheim, den 18 . Mai 1901 .
Bahubauiuspektor.

K .623. Nr . 5165. Heidelberg .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Bauarbeiten zur
Herstellung einer Badeanstalt nebst
verschiedenen Lagerräumen auf dem
Bahnhof Heidelberg sollen im öffent¬
lichen Verdingungswege vergeben
werden .
' Die Arbeiten sind veranschlagt:

M .
! I . Grab - , Maurer - und Ver-
j putzarbeiten . 6850

II . . Rothe Steinhauerarbeit . 840
III . Zimmerarbeit . . . . 2565
IV . Schreinerarbeit . . . . 950
V . Glaserarbeit . 318

VI . Schlofferarbeit . . . . 949
VII . Blechnerarbeit . . . . 526

VIII . Dachdeckung mit Holz-
cement . 395

IX . Tüncherarbeit . . . . 383
, Pläne und Bedingnißheft liegen auf
«diesseitigem Hochbaubüreau zur Ein¬
sicht auf und werden Arbeitsbeschreib -
sungen zum Einsetzen der Einzcl-
ipreise daselbst abgegeben -
s Die Angebote sind längstens bis
Dieustag , den 4 . Juni l. I .,
Vormittags 10 Uhr verschlossen,
portofrei und mit der Aufschrift ver¬
sehen „Herstellung einer Badeanstalt
liebst verschiedenen Lagerräumen auf
dein Bahnhof Heidelberg' nebst Ar -
beitsangabe bei mir einznreichen .

Zuschiagsfrist 3 Wochen .
Heidelberg , den 20. Mai 190l .
Ter Großh . Bahnbaninspektor II .

K°631 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu den Gütertarifen Theil II Hefte
I , 2 und 3 des nordd . hefs .-südwestd .
Verbands werden mit Giltigkeit vom
20 . Mat 1901 je der Nachtrag 6 aus¬
gegeben . Außer den bereits früher
bekannt gegebenen Aenderungen Und
Ergänzungen enthalten die Nachträge
die Aufnahme einer Anzahl weiterer
Stationen darunter die diesseitigen
Stationen Karlsruhe Hafen, Grenzach
und Ringsheim sowie Aenderungen und
Ergänzungen verschiedener Ausnahme¬
tarife . Nähere Auskunft errheilen die

! Versandstationen und das diesseitige
Gütertarifbureau -

Karlsruhe , den 20 . Mai 1901 .
Generakdirektion.

Nutzholzverkauf.
Das Gr . Forstamt Kalteubrou «

i« GeruSbach verkauft aus Domänen-
Waldungen mit Borgfrist bis 10. De¬
zember d . I . im Wege schriftlichen
Angebotes nachverzeichnetes Schlag-
und Windfallholz, worüber genaue Ver¬
zeichnisse vom Forstamte und den Forst¬
warten bezogen werden können :

Stämme , Klötze «nd
Stümmel .

Hutdistrikt Diirreych .
Abth . 8 : Nadelholzstämme 35 I . u.

II ., 160 III .- V Kl . - Naüelholzklötze
26 I . u . II ., 16 III . Kl . Nadelholz-
stümmel 24 I . u . II . Kl .

Hutdtstrikt Broteua «.
Abth . 34 : Forlenstämme 8 II . und

5 III . Kl . ; Nadelholzstämme 80 I . und
II ., 175 III .—V. Kl . Nadelholzklötze
42 I . u . II ., 17 III . Kl. ; Nadclholz-
stümme ' 59 I . u . II . Kl .

Hutdistrikt Kalteubrou«.
Abth . 69 u . 70 : Forlenstämme 211 .

u . II ., 122 III . u . IV . Kl . ; Nadelholz¬
stämme 55 I . U . II ., 373 III .- V. Kl,'
Nadelholzklötze 3 I . u . 10 III . Kl . /
Nadelholzstümmel 13 I . u . II . Kl . ,

Hutdistrikt Rombach .
Abth 87 : Forlenstämme 20 III . U.

IV . Kl . ; Nadelholzstämme 3 II . u .
151 III . - V . Kl . ; Nadelholzklötze 3
III . Kl.

Abth . 95 : Nadelholzstämme 26 I . U .
II ., 226 III .- V . Kl . ; Nadelholzklötze
22 I . u . II ., 13 III . Kl. ; Nadelholz¬
stümmel 27 I . u . II . Kl . ;

zusammen etwa 1600 Festmeter .
Die Angebote sind nach Abthetlungen

und Klassen getrennt auf 1 Festmeter
der Normalpvlzer zu stellen , wozu die
Formulare vom Forstamte und Forst¬
wart Klnmpp in Kaltenbronn unent¬
geltlich bezogen werden können. Die
Ausschußhölzcr hat der Käufer um
90^ seines Angebotes zu übernehmest.

Die Angebote müssen verschlossen
und mit der Aufschrift : „Angebot
auf Nutzholz " versehen , spätestens am
Freitag den 21 . Juni 1901 ,
Vormittags 10 Nhr. beim Forft-
amte Kaltenbronn in Gernsbach
eingereicht sein, woselbst um diese Zeit
die Oeffnung derselben erfolgt und in¬
zwischen die Berkaufsbedingungen ein¬
gesehen werden können .

Das Holz wird vorgezeigt in den
Hutdistriktcn Dürreych u . Brotenau
von Forstwart Rheinschmidt in
Brotenau , im Hutdistrikt Kaltenbronn
von Forstwart Kl um PP und im
Hutdistrikt Rombach von Foistwart
Schultheiß . K 586
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